Törn :  
Ein Stück von Mecklenburg-Vorpommern im Herbst
Der Oktober, mitten im Herbst, brachte uns einen Feiertag, damit ein verlängertes Wochenende und einen Sondertarif von KUHNLE-TOURS.

Grund genug, um über einen Törn mit unserem Kegelclub nachzudenken. Also übernahmen wir am 2.Oktober 2008 im Hafendorf Rechlin die „Fischer  Werder“, eine vetus 1500 von KUHNLE-TOURS. Wir hatten 4 Tage Zeit, um ein kleines Stück von Mecklenburg-Vorpommern kennen zu lernen.

Doch der Wetterbericht verspricht zunächst nichts Gutes und so müssen

wir erst einmal bis 18.00 Uhr im Hafen bleiben. Nach 18.00 Uhr hat sich das Wetter nicht verbessert, es wäre jetzt eh zu spät um noch auszulaufen, wir machen es uns an Bord gemütlich und verbringen die erste Nacht im Hafendorf Rechlin.

Am nächsten Morgen hat sich das Wetter etwas gebessert und nach dem Frühstück kann es losgehen. Eigentlich wollten wir über die Müritz Richtung Waren und Plau am See, entschließen uns aber dann doch für die ruhigere Tour in Richtung Rheinsberg. Also geht es von Rechlin über den Müritz-Havel-Kanal zur Schleuse Mirow, weiter zur Schleuse Diemitz, Canow und Wolfsbruch. Hier werden die Brückendurchfahrten immer enger und mit einer Bootsbreite von über 4 Metern kann es schon ganz knapp zugehen. Aber wir haben in unserem Kegelclub 2 erfahrene Skipper und die meistern das schon. Nach Wolfsbruch kommen wir langsam in Rheinsberger Gewässer und können nach 44 Km Fahrt im Hafen von Rheinberg festmachen.

Es erfolgt der Landgang durch das verträumte Rheinsberg mit seinem wunderschönen Schloss und Park. Die Sonne lässt sich sogar sehen und man denkt ein wenig an Tucholsky. Nach dem Landgang gehen wir wieder an Bord. Es wird zeitig dunkel im Oktober und die Nacht soll kalt werden. Der Salon der vetus bietet reichlich Platz und die Dieselheizung sorgt für eine gemütliche Atmosphäre. 

Heute ist schon Sonnabend, die Zeit vergeht an Bord wieder einmal viel zu schnell. Wir verlassen Rheinsberg und fahren wieder zurück, durch enge Brücken und kleine Schleusen in Richtung Müritz. Die Sonne lässt sich endlich sehen und so wird das große Platzangebot auf dem Achterdeck gern in Anspruch genommen. Bei diesem Wetter hat sich 
auch die Müritz wieder beruhigt. Der größte See Norddeutschlands liegt
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ruhig vor uns, so dass wir einen Abstecher nach Röbel wagen können. Gegen 18.00 Uhr werden wir freundlich von der Hafenmeisterin in Röbel empfangen. Nach dem Landgang geht es wieder an Bord, erst in den Salon – später in die Koje. Die vetus 1500 bietet drei Nasszellen und in 4 Kabinen Platz für unsere Crew, die aus 11 Personen besteht.

Es ist Sonntag, der letzte Tag an Bord der „Fischerwerder“. Die Sonne weckt uns durch die Bullaugen. Wir unternehmen nach dem Frühstück noch einen Landgang durch Röbel, mit dem Besuch der Windmühle, ehe wir nach dem Mittagessen die Leinen am Steg lösen. Als wir die Müritz erreichen spielt das Wetter nicht mehr richtig mit und unsere beiden Skipper kämpfen abwechselnd mit dem Seegang auf der Müritz. Zum Glück ist es nur eine reichliche Stunde bis zu unserem Hafendorf Rechlin. 

Ein wunderschönes, verlängertes Wochenende geht jetzt seinem Ende entgegen und der einsetzende Regen lässt uns den Abschied nicht allzu schwer fallen. Für die meisten aus unserem Kegelclub waren die Tage und Nächte an Bord eine völlig neue Erfahrung. Den nächsten Ausflug zu planen wird sehr schwer, oder wir wiederholen das Ganze noch mal,
in den Berliner Gewässern.
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